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Britischer Müzug aut Malaya
Victoria völlig geräumt

DNB . Bangkok , 16 . Dez . Aus Singapur wird am
Dienstag ein weiterer Rückzug der Briten im Gebiet der
Provinz Kedah (ungefähr in der Mitte der malayischen
Halbinsel ) gemeldet , wo die Kämpfe als „verwirrt " be¬
schrieben werden . Englischerseits wird ferner ein heftiger
Luftangriff auf Ipoh an der Eisenbahnlinie nach Singapur
zugegeben.

Gleichzeitig wird aus Rangun die vollständige Eva¬
kuierung der Bevölkerung und der Garnison der Stadt so¬
wie des Flugplatzes Victoria , am südlichen Punkt von
Burma , gemeldet.

Zu der Entwicklung der Kämpfe auf der Malayiichen
Halbinsel gab der japanische Militärsprecher bekannt , daß am
Wochenanfang eine britische Tankdivision , die den südwärts
vorrückenden japanischen Truppen entgegengeworfen wor¬
den war , eine schwere Niederlage erlitten habe . Inzwischen
landen , wie der Sprecher weiter ausführte , die Japaner
eine große Anzahl Tanks an der Ostküste der Malayischen
Halbinsel , deren Angriff in Kürze zu erwarten sei. Der
Sprecher verwies auf die Schwierigkeiten , die die Tankwaffe
im tropischen Klima zu überwinden habe , das an die Tank¬
besatzungen große Anforderungen stelle.

Singapur abgeriegelt
Die Kämpfe auf der malayischen Halbinsel.

Schanghai,  16 . Dez. Einer Meldung aus Singapur
zufolge sind schwere Kämpfe im kedah Gebiet an der West¬
küste der malayischen Halbinsel im Gange . 2n hiesigen ja¬
panischen Militärkreisen wird diese Meldung als Beweis
dafür gedeutet , daß den japanischen Truppen , die Anfang
letzter Woche an verschiedenen Stellen der Ostküste der ma¬
layischen Halbinsel gelandet sind, der Durchbruch bis an die
Westküste gelungen ist, womit die Streits Settlements mit
Singapur abgeriegelt sein würden.

„Aus Britisch -Malaya kommt ein Bericht , worin zuge¬
geben wird , daß es möglicherweise in Ermangelung von
Flugzeugen ratsam sein könnte , die britischen Streitkräfte
nach Singapur zurückzuziehen . Zusammenfassend ist zu sa¬
gen , daß die Initiative bisher bei den Japanern zu sein
scheint , daß die Alliierten jedoch versuchen , ein Gegenge¬
wicht gegen die japanische Luftüberlegenheit herzustellen,
was natürlich Zeit brauchen wird ." Zu diesen beachtlichen
Eingeständnissen mußte sich sogar der Londoner Nachrich¬
tendienst beauemen . Er gab mit diesen,bemäntelnden Wor¬
ten nicht nur die großen Erfolge der Japaner in 'Lrmicy-
Malaya . sondern auch die Erringung der Luftherrschaft
auf den Philippinen durch die javanische Luftwaffe zu.

Guam ganz in japanischer Hanv
Die Armee - und die Marineabteilung des kaiserlichen

Hauptquartiers geben bekannt , daß die Insel Guam in¬
zwischen vom Feinde völlig gesäubert und besetzt ist. Die
Säuberungsaktionen begannen am 12 . Dezember . Bei der
Besetzung habe sich gezeigt , daß auf Guam umfangreiche
Arbeiten für Verteidigungsanlagen , die bis Februar 1942
abgeschlossen sein sollten , im Gange waren . Die militärische
Besetzung der Insel wäre , wie hinzugefügt wird , nach der
Fertigstellung dieser Anlagen äußerst schwierig geworden.

»

Von dem ' Zentrum der pazifischen Machtstellung der
USA . Pearl Harbour auf Hawai , zieht sich eine aus den In¬
seln Midway , Wake und Guam ' gebildete Stützpunktlinie
nach den Philippinen , der wMichsten Basis d?r USA im
Stillen Ozean . Midway und AZake sind kleine unbewohnte
Koralleninseln — Wake ist nur 7,6 gkm groß — die als Ka¬
belstationen Bedeutung hatten , bevor sie zu Luftstützpunkten
ausgebaut wurden , während Guam , die Hauptinsel der Ma¬
rianen , 534 qkm groß mit einer Bevölkerung von 20 600 Ein¬
wohnern . auch Flottenstützpunkt ist Während Japan aeaen
den Ausbau von Pearl Harbour nie protestiert hat weit
die Hawai -Jnseln im östlichen Pazifik liegen , hat es die Be¬
festigung Guams so aufgefaßt , wie sie von Washington aus¬
drücklich gemeint war : als eine Bedrohung und eine Provo¬
kation . Midway liegt von Wake fast genau 2000 km entfernt,
Wa ' e von Guam 2450 km und Guam von den Philippinen
2800 km.

Hongkong im Bombenhagel
Ein Fort bereits zerstört.

Tokio , 16 . Dez . Seit Montag früh ist die Insel Hong¬
kong das Ziel heftiger japanischer Bombenangriffe , die von
japanischen Luftgeschwadern im rollenden Einsatz durchge-
führt werden . Hongkong hat daher , wie Agentur Domei
aus Kaulun berichtet , seit den frühen Morgenstunden
Daueralarm . Das Fort Mohsingling auf der Insel Hong¬
kong ist durch starkes Artilleriefeuer eingedeckt und zerstört
worden . Auch zahlreiche militärische Einrichtungen am Ost¬
zipfel der Insel waren dem Bericht zufolge das Ziel der
japanischen Artillerie , wobei schwerste Zerstörungen ent¬
standen.

Wie bekanntgegeben wird , haben Kampfflugzeuge der
japanischen Armee einen plötzlichen Massenangriff auf den
bedeutenden Tschungking - Flugplatz Nanning in der
Kwangsi -Provinz unternommen , wobei der Flugplatz schwer
beschädigt wurde . Alle japanischen Flugzeuge sind zu ihre"
Stützpunkten zurückgekehrt.

England über die Lage stark beunruhigt
Die Bedeutung von Kap Victoria - Londoner Blätter auf der Suche nach Siindenböcke«

Stockholm,  1 «. Dez . Die englische Oeffentlichkeit ist
über die alarmierenden Nachrichten , die vom Kriegsschauplatz
in Ostasien eintrcffen , stark beunruhigt . Handelt es sich doch
gerade bei der Malayen -Halbinsel mit ihren vielen kriegs¬
wichtigen Rohstoffen und .Hongkong als Schlüssel zu den rei¬
chen Natur - und Bodenschätzen Chinas um Gebiete , die bisher
als Inbegriff britischer Kolonial - und .Handelsmacht jedem
Engländer besonders stark die weltumspannende Herrschaft des
britischen Empires versinnbildlichen.

Vor allem die Räumung des wichtigen Flugstützpunktes
am Kap Viktoria , das als südlichster Punkt von Burma an
der engsten Stelle der Landenge von Kra eine besondere stra¬
tegische Bedeutung besitzt, hat vielen Engländern blitzartig
die ernste Gefahr aufgezeigt , in der die britische Seefestnng
Singapur , der Schlüssel znm ostasiatischen Raum , durch die
letzten großen Erfolge der Japaner schwebt.

Unter diesen Umständen ist es nickst verwunderlich , daß
sich in der englischen Presse — wie stets bei derartigen Ge¬
legenheiten — wieder einmal der Schrei nach Sündenböcken
in steigender Lautstärke erhebt.

Wie in gut unterrichteten Kreisen Londons bekanntge-
geben wird , so heißt es z. B . bei Reuter , haben die Verluste,
die sowohl Großbritannien und die USA zur See erlitten
haben , anscheinend den Japanern die Gelegenheit gegeben,
eine Offensive in sehr großem Maßstabe zu entwickeln . Sie
waren in der Sage , sich durch die Eroberung der wichtigen
Flugplätze in Kota Bahru und Kap Viktoria einen zusätzf-
lichen Vorteil zu verschaffen . Es scheint , daß bei den außer¬
ordentlich heftigen Kämpfen , die jetzt in Malaya stattfinden,
die britischen Streitkräfte beträchtlich in der Minderzahl sind,
daß sie jedoch heftigen Widerstand leisten.

Auch der Londoner Nachrichtendienst gibt zu . daß der
japanische Angriff in Richtung Singapur mit großer Heftig¬
keit durchgeführt wird . Die Kämpfe in Nord -Malaya sind
danach außerordentlich schwer gewesen , und es sind große
Verluste zu verzeichnen . Die Seeverbindungen der Japaner
durch das Südchinesische Meer sind , wie hervorgehoben wird,
offen . Infolgedessen können die japanischen Streitkräfte in

Nord -Malaya fortgesetzt Verstärkungen erhalten . Die Ein¬
nahme von Kap Viktoria ist nach dem Urteil des britischen
Nachrichtendienstes für die Japaner aus drei Gründen von
großem Vorteil : 1. ist Kap Viktoria ein Luftstützpunkt , von
dem aus Bombenangriffe gegen Singapur unternommen
werden können .; 2. können von Kap Viktoria aus die Ge¬
wässer der Straße von Malakka beherrscht werden , und 3. ist
Kap Viktoria deshalb so wichtig , weil von dort aus die Kon¬
trolle zu Lande über große Teile der Halbinsel ausgeübt
werden kann . Die Einnahme von Kap Viktoria wird deshalb
viel gefährlicher für Singapur als für Burma angesehen.

Die militärischen Berichterstatter des „Exchange Tele¬
graph " berichten am Dienstag vormittag aus Singapur , daß
die Belagerung Hongkongs in vollem Gauge sei. Ununter¬
brochen beschießen die japanischen Batterien die Stadt . Ein
großes Hotel im Zentrum der Stadt erlitt mehrere Bomben¬
volltreffer und stürzte vollkommen in sich zusammen.

Ueber die Lage in Britisch -Malaya wird erklärt , daß in
der Provinz Kedah die erbitterten Kämpfe weitergehen . Die
britischen Truppen ziehen sich vor den mit überlegenen Kräf¬
ten angreifenden Japanern zurück . Die britische Garnison
von Kap Viktoria ist nach Zerstörung aller militärischen Ein¬
richtungen , vor allem des Flugplatzes , zurückgezogen worden.
Die japanischen Truppen bei Kota Bahru greifen in südlicher
Richtung an.

Churchill sagt Erörterung der Lage im
Pazifik zu

Stockholm , 16. Dez . Aus das Drängen der Oeffentlichkeit
hin hat Churchill , wie Reuter meldet , eine „weitgehende " Er¬
örterung über die Lage im Pazifik zugesagt , natürlich aber
nur in geheimer Sitzung.

Es ist immer das deutlichste Zeichen der hereinbrechenden
Katastrophe , wenn Churchill sich hinter verschlossene Türen
flüchtet , wo er unbehelligt vom Lärm des Tages die Möglich¬
keit zu finden hofft , wieder einmal seine Abgeordneten zu be¬
schwatzen und ihnen den Mund zu stopfen.

Schwere Verluste auf Hawai
knox gibt 2729 Tote zu. — Weitere 6 USA -Schisse verloren.

Berlin . 16 . Dez . „Eine Fünfte Kolonne  hat den
Japanern bei ihrem Angriff auf Hawai geholfen " . Mit die¬
ser Behauptung versuchte der USA -Marineminister Knox
die schweren Verluste der Amerikaner in der Schlacht von
Hawai zu „erklären " , wie aus Washington berichtet wird.
Daß Knox nach so vielen Tagen verlegenen Schweigens
über die schwere Niederlage keine bessere Ausrede gefunden
hat . überrascht sicherlich auch die Amerikaner selbst . Sie
werden mit Recht fragen , wie es möglich gewesen sei, daß
sich dis märchenhafte „ Fünfte Kolonne " vor deren „Tätig¬
keit " Roosevelt und seine Trabanten , darunter in erster
Linie derselbe Herr Knox , bei jeder nui möglichen Gelegen¬
heit andere Staaten gewarnt haben , um sie gegen die
Achsenmächte aufzuhetzen , ausgerechnet auf USA -Gebiet,
zu dem doch Hawai gehört , breitmachen konnte.

Außerdem bezifferke knox nach dem Washingtoner Be¬
richt die Verluste der USA -Flotke an Menschenleben auf
2726 Offiziere und Mannschaften . 656 Offiziere und Mann¬
schaften wurden ferner verwundet , knox gestand dann noch
ein , daß bei dem japanischen Angriff auf Hawai sechs wei¬
tere USA -Schisse verloren gingen , und zwar di« Zerstör « :
«Lassin ". «Downes " und « Shaw ", das Flottenzielschiff
«Utah ", ein früheres Linienschiff , und die beiden Minen¬
leger «Oglala " und „Lark"

Knox über die Schäden schwer erschüttert
^ DNB . Tokio , 16. Dez . Wie „Jomiuri Schimbun " über
Saigon aus San Francisco erfährt , lehnte der USA-
Krieasminister Knox nach der Besichtigung der schweren
Schäden in Pearl Harbour , die durch oie japanische Luft¬
waffe hervorgerufen wurden , jede Erklärung gegenüber der
Presse sowie die Beantwortung der gestellten Fragen ab.
Man habe den Eindruck gewonnen , daß Knox beim Anblick
der riesigen Zerstörungen einen schweren Schock erlitt , dp
er nicht mit einem solchen Maß gerechnet hatte . Nach drei¬
tägiger Besichtigung sei Knox immer stiller  geworben.

Nur eine Hariei in Holland
„In das neue Europa ausgenommen ."

DNB Den Haag , 16. Dez . In Utrecht wurde unter star¬
ker Beteiligung der zehnte Jahrestag der Gründung der
Niederländischen Nationalsozialistischen Bewegung (NSB)
feierlich begangen . Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete
eine Kundgebung der alten Kampfer in Utrecht , in deren
Verlauf wichtige Erklärungen über die zukünftige staatspolt-
tische Entwicklung der Niederlande gegeben wurden.

Reichskommissar Dr . Seyß - Jnquart  wies darauf
hin , daß diese Feier Zeugnis ablege , daß sich die niederlän¬
dischen Nationalsozialisten unter Führung ihres Leiters
-Mustert in einem zehnjährigen Kamps nicht nur behauptet
hätten , sondern mit unbeirrbarer Entschlossenheit in diesem
Lande Boden und nunmehr entscheidende Geltung gewonnen
hätten . Unter stürmische ^ Jubel gab der Reichsminister be.
kannt , daß er vom Führer  beauftragt sei, der nationalso¬
zialistischen Bewegung in den Niederlanden und ihrem Leiter
Mussert zu diesem Tag die Grüße AdolfHitlers  auk-
zusprechen.

Als Folgerung , die er , der Reichskommiffar , aus der be-
währten Haltung Mufferts und seiner Bewegung ziehe, und
als Beweis seiner unverbrüchlichen Kameradschaft zu Mus¬
sert sei sein Entschluß , in den Niederlanden nur noch ein»
Politische Willensbildung zu dulden , und zwar die der natio¬
nalsozialistischen Bewegung unter ihrem Leiter Mustert . Er
habe daher heute verfügt , daß alle anderen Bereinigungen
und Bewegungen politischen Charakters , die in den Nieder¬
landen noch vorhanden seien , ab heute zur Auslösung ge¬
bracht werden . Vom heutigen Tage an gelte nur ein poli-
tischer Wille , und das sei jener , der aus der nationalsozia¬
listische» Bewegung in den Niederlande « erwächst.

Diese Worte des Reichskommissars wurden mit ungeheu¬
rer Begeisterung ausgenommen . Hierauf ergriff der Leiter
der NSB , Mussert,  das Wort und bat , dem Führer den
Dank der NSB zu übermitteln und ihm zu sagen , daß der
Führer stets auf die NSB rechnen könne . Die Worte Mus-
serts gipfelten in dem Treuebekenntnis zu Adolf Hitler . Ihm,
der deutschen Wehrmacht und ihren Verbündeten danke
Europa heute sein Bestehen . Mussert rechnete aufs schärfst«
mit der Wahnsinnspolitik der ehemaligen holländischen Re¬
gierung und der ehemaligen Königin Wilhelmine ab, die
heute Japan den Krieg erklärte und dadurch Niederlänmsch-
Jndieu aufs Spiel setze. In diesen ichicksalsvollen Tagen
habe er , Mussert , um eine Unterredung mit Adolj
Hitler  nachgesucht , di ? ihm am 12. Dezember gewährt wor¬
den sei.

Heute sei dem holländischen Volk die Gelegenheit gegeben,
als freies germanisches Volk an dem Wiederaufbau Europas
sich zu beteiligen , ja mehr noch, die Niederlande seien be¬
reits in dieses neue Europa ausgenommen . Diese Tatsache
müsse von der gesamten niederländischen Nation gewürdigt
werden.

Norwegen an OeuMlanSr Sette
Oslo , l6 . Dez . Der norwegische Schriftsteller Knut Ham¬

sun ehrt in der Osloer Presse die Freiwilligen , die sich io
der norwegischen Legion zum Kampf gegen den BolschewiS.
mus zusammengefunoen haben „Ehrt diese jungen Kämpfer !"
ruft Hamsun aus . „Aus dem Schlachtfeld « ersteht durch ihre
Taten neu di? Ehre des norwegischen Volkes . Einer inneren
Berufung folgend , setzen sie Jugend und Leben ein für di«
Zukunfl Norwegens . Neben dem deutschen Einsatz ist unser
Beitrag in diesem heiligen Krieg nur ein Tropfen im Meer.
Mehr als Deutschland und Europa dienen wir darum uns
selbst, wenn wir in diesen jungen Kämpfern einen Grund¬
stock zur inneren Erstarkima
Dentichlands errichten"

»



Britenkreuzer verdenkt
Vor 'Alexandrien durch deutsches U-Vook. — Hohe Verluste
der Soivjeks bei örtlichen Kämpfen . — Schwere Abweyr-

kämpfe in Rordafrika.
DRB Aus dem Aührerhauptquartier . IS . Dez . Vas

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Bei örtlichen Kampfhandlungen an mehreren Abschnit¬

ten der Ostfront erlitt der Feind auch gestern hohe Verluste.
Die Luftwaffe bombardierte Ziele bei Sewastopol und im
Raum um Woroschilowgrad und griff mit starken Kampf-
und Sturzkampfverbänden in die Erdkämpfe ein . 2m Wol-
chowgebiet sowie auf der Eisstraße des Ladogasees wurde
der feindliche Nachschub von der Luftwaffe schwer getroffen.
2m hohen Norden belegten Sturzkampfflugzeuge Eisenbahn¬
ziele der Murmanstrecke , Alakbakterien und Barackenlager
der Sowjets mit Bomben.

2n Nordasrika kam es im Raum westlich von Tobruk er¬
neut zu schweren Abwehrkämpfen . 2m Gegenangriff zer¬
schlugen die deutsch-italienischen Truppen starke Teile des
Gegners - hierbei wurden mehrere hundert Gefangene , dar¬
unter ein Brigadegeneral , eingebracht und eine größere An¬
zahl Panzer und Geschütze erbeutet oder vernichtet. Deutsche
Kampfflugzeuge warfen Kaianlagen des Hafens von Tobruk
in Brand . Weitere Angriffe richteten sich gegen den wichti¬
gen Bahnpunkt Abu Schaidan in Rordciqnpten.

Lin Unterseeboot unter Führung von Kapitänleutnant
paulssen griff ckl, östlichen Miktelmeer vor Alexandrien einen
britischen kreuzerverband an und versenkte durch Torpedo¬
treffer einen Kreuzer , der nach gewaltiger Explosion in der
Witte durchbrach und innerhalb weniger Minuten unker-
ging.

Bei Einslügen schwacher britischer Luststreitkräfte in die
Deutsche Bucht und in die besetzten Westgebieke verlor der
Feind ein Vombenflna -eug ."

Oer italienische Wehrmachtsbericht
Erbitterte Kämpfe bei Ain -el Gazala.

DRB . Rom,  16 . Dez . Der italienische Wehrmachtsbe-
eicht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An
der Front von Ain - el - Gazala  wurde gestern lange
und erbittert gekämpft . 2nsanterie und Panzerwagen führ¬
ten wiederholt gegen unsere Stellungen heftige Angriffe
durch. 2tattenische motorisierte und Panzerdivisionen kämpf¬
ten im Verein mit großen deutschen Einheitein mit äutzer-
ster Entschlossenheit und fügten dem Feind beträchtliche
Verluste bei . Viele Kraftwagen und Panzer des Feindes
wurden ln Brand geschossen und zerstört , und es wurden
zahlreiche Gefangene gemacht , unter denen sich der Befehls¬
haber einer Brigade befindet . Angrisssversuche gegen eine
Stellung der Befestigungsanlagen von Vardia wurden zu-
rückaemlelev

Die deutsche Luftwaffe schofz gestern sechs femdliche
Flugzeuge ab. Zwei italienische Flugzeuge kehrte, nicht zu
ihren Stützpunkten zurück.

Benghasi hatte einen Luftangriff , der zwei Opfer zur
Folge hatte und unbedeutende Schäden verursachte . 2n der
vergangenen Rächt bombardierte die englische Luftwaffe
Tarent.  Ls wurden einige Gebäude getroffen , ohne dafz

^schwere Schäden entstanden . Unter der Zivilbevölkerung
gab es keine Opfer . Die Bodenabwehr schätz drei Flugzeuge
ab. Auf Augusta und in der Provinz Brindisi warf der
Feind Bomben ab, die keine Schäden verursachten.

Unsere Luftverbände bombardierten auch in der vergan¬
gen Rocht Flotten - und Flugzeugstühpunkte auf Malta ."

L)er finnische Heeresbericht
DNB . Helsinki . 16 . Dez . Der finnische Heeresbericht

meldet : Karelische Landenge:  Im allgemeinen
spärliches feindliches Störungsfeuer . Stellenweise lebhafte
Infanterietätigkeit . Die eigenen Granatwerfer und Panzer¬
abwehrkanonen haben die feindlichen Stellungen und Rü¬
stungsarbeitsplätze unter Feuer genommen und ein Pan-
zerabwehrgeichütz sowie zwei Maschinengewehrnester zum
Schweigen gebrächt . — Swir - Front:  Einige feind¬
liche Spähtrupps unternahmen wiederum den Versuch , den
Swir zu überschreiten , wurden jedoch vertrieben . Die eigene
Artillerie und Granatwerfer haben eine feindliche Abtei¬
lung bei der Gruppierung zerstreut , ein MG -Nest zum
Schweigen gebracht , ein Feldgeschütz vernichtet und einen
Volltreffer in ein feindliches Staatsgebäude erzielt . —
Ostfront:  In einem südlichen Abschnitt machte der
Feind mit etwa 500 Mann einen Angriff , der zurückge¬
schlagen wurde , wobei er an 200 Mann an Gefallenen ver¬
lor . — Lufttätigkeit:  Die Tätigkeit der Luftwaffe
auf der karelischen Landenge und am Swir war durch das
ungünstige Wetter beschränkt . In einem Lustkampf über
Meri -Maaselkä in Ostkareli - n wurde ein feindliches Flug¬
zeug abgeschossen.

Alexander « Lichtblicke
Auf einem Lunch der Handelskammer versuchte der

Erste Lord der britischen Admiralität . Alexander , dem all¬
gemeinen Pessimismus entgegenzutreten , indem er einfach
behauptet , Englands Endsieg sei sicher , obgleich die verbün¬
deten Engländer und Amerikaner in gewissen Gegenden in
den letzten Tagen heftige Schläge erhalten hätten . — Wie¬
der einmal soll „General Zeit " der Retter Englands wer¬
den . „Aus lange Sicht gesehen " , meint nämlich Alexander,
müsse er feststellen , datz die britische und amerikanische See¬
macht einen bedeutenden Einfluß aus die Erringung des
Endsieges haben . Wenn man die allgemeine Lage im Pa¬
zifik betrachte , io bestehe wohl mancher Grund zur Besorg¬
nis , sagte der Erste Lord abschließend , aber auch mancher
Anlatz zur Ermutigung . — Alexander würde in große Be»
drängnis geraten , wenn man ihn aufforderte , diese Licht¬
blicke aufzuzählen.

Ein Ilügeladsutank als »Verstärkung ".
Der Sender Manila gab die bevorstehende Evakuierung

der Frauen und Kinder aus der Hauptstadt der Philipvi-
nen bekannt . Ferner wird hier bekannt , datz dem UST
Oberbefehlshaber , General Mcarthur , offenbar als Ersatz
für die In Washington dringend angeforderten Verstärkun¬
gen , der Senator Roxas als Flügeladjutant beigegeben
worden ist.

Brikenschifs in Philippinenhasen versenkt.
„Iomiuri Schimbun " meldet aus Schanghai , datz Ad¬

miral Hart , der Oberbefehlshaber der USA -Flotte in Asien,
zugegeben hat , daß das britische Schiff „Mahue " (3500
'^ RTf in einem philippinischen .Hafen von sapanffchen Bom-

verl ^nZf w -" -k->n Ist.

Sie japanische Mission in Sft-Wen
Feierliche Sondersttzimg des japanische« Reichstags

Tokio , 16. Dez. Der japanische Reichstag , der am Mon¬
tag zu einer Sondertagung zusammengelreten war , um
wichtige Beschlüsse über die Führung des Krieges im Pa¬
zifik zu fassen, versammelte sich am Dienstag zu einer feier¬
lichen Sitzung . Der Tenno erschien persönlich in der Uni¬
form der japanischen Armee um die Eröffnung vorzunehmen
und eine Botschaft zu verlesen . Dann nahmen Ministerprä¬
sident Tojo und Außenminister Togo das Wort zu bedeut-
famen Erklärungen über den Verteidigungskrieg 2apans
gegen die imperialistischen Plutokratien.

Der Tenno  stellte in seiner Botschaft fest, es sei sein
Wunsch , eine Neuordnung in Ostasien zu schaffen . Aber
England und Amerika haben versucht , diese Mission Japans
zu verhindern . Hierdurch wurde Japan zum Kriege gezwun¬
gen . Ich bedauere das außerordentlich , aber andererseits bin
ich glücklich, feststellen zu können , daß sich die Zusammen¬
arbeit mit den befreundeten Nationen immer enger gestaltet.
Der Tenno richtete dann an die Abgeordneten die Auffor¬
derung , sich in diesen Ausnahmezeiten ihrer Verantwortung
bewußt zu sein und in diesem Sinne das außerordentliche
Militärbudget lowi ? die Sondermaßnahmen der Regierung
zu behandeln.

Dann nahm Ministerpräsident Tojo  das Wort zu einem
ausführlichen Bericht über die Lage.

Ministerpräsident Tojo  betonte zu Beginn seiner be¬
deutungsvollen Rede , daß es in ehrerbietiger Uebereinstim-
mung mit den Wün 'chen des Tenno seine Absicht sei, sich
ganz in den Dienst des Staates zu stellen und im Sinne
des Tenno zu handeln . Sodann ging er auf die Verhand¬
lungen mit den Vereinigten Staatei von Amerika ein.
„Wie bereits in der vorigen Reichstagssitzung erklärt
wurde " , so führte er aus . „sind diese Verhandlungen ge¬
führt worden , um dritte Mächte von einer Behinderung
des von Japan vorgesehenen erfolgreichen Abschlusses der
China -Angelegenheit abzuhalten . Die verschiedenen Mächte,
die Japan umgeben , sollten veranlaßt werden , nicht allein
von einer direkten Bedrohung Japans abzulafsen . sondern
auch gewisse feindselige Maßnahmen wie z. B . die Wirt¬
schaftsblockade,  gegen Japan rückgängig zu machen,
die normalen Wirtschaftsbeziehungen wiederherzustellen
und schließlich auch eine Ausweitung des europäischen Krie¬
ges nach Ostasien zu verhindern . Das Untragbare ertragend
und das Unleidliche erleidend , hat die Regierung ihre An¬
strengungen verdoppelt , um das genannte Ziel durch
diplomatische Verhandlungen  zu erreichen . Die
USA aber haben Japans Geduld und Zurückhaltung für
Schwäche gehalten . Sie haben es nicht allein abqelehnt.
auf Japans gerechte Argumente zu hören , sondern darüber
hinaus ihre ursprünglichen Vorschläge zurückgezogen und
im Einvernehmen m ' t Großbritannien Japan neue an¬
maßende Vorschläge  überreicht . Die Einzelheiten
der USA -Borschläge wurden von Seiten der Regierung be¬
reits der Oeffentlichkeit zur Kenntnis , gebracht . Drei
Punkte  des amerikanischen Vorschlages , die Japan aus
keinen Fall annehmen konnte , waren die folgenden:

1. Zurückziehung  aller japanischen Armee -, Seo-
und Luftstreitkräfte und der Polizeikräfte aus China
und aus Franz ösisch - Jndochina.  Die Unterstüt¬
zung — militärischer , politischer und wirtschaftlicher Art —
sollte jeder Regierung oder jedem Regime in China entzo¬
gen werden , nur nicht dem Tschungking -Regime . Es wurde
eine Zusage verlangt , datz kein mit einer dritten Macht be¬
reits abgeschlossenes Abkommen in einer Weise ausgelegt
wurde , die die Schaffung und Erhaltung des Friedens im
gesamten Pazifik -Raum beeinträchtigen würde.

Mit anderen Worten , die Bereinigten Staaten forder¬
ten, ^apan solle ' ine ge,amien Strenrräste aus China und
Aranzösisch-2ndochina zurückziehen, die Ranking -Regierunq
fallen lassen und den Dreimächtepakt kündigen.

Es wurde also klar , daß die Vereinigten Staaten durch
den Abbruch der Wirtschaftsbeziehungen und durch die mili¬
tärische Einschüchterung Japan heraussordern und aus die
Knie zwingen wollten . Hätte Japan die amerikanischen For¬
derungen angenommen , so wären dadurch nicht allein die
angespannten Anstrengungen Japans vieler Jahre zur Sta¬
bilisierung des großen Ostasiens zunichte gemacht , sondern
es wäre dadurch auch die Existenz Japans direkt in Frage
gestellt worden . Darüber hinaus wäre das Vertrauen zu
Japan verloren gegangen , wenn es sich herbeigelasfen hätte,
sein den Verbündeten gegebenes Wort für die Mitarbeit
bei der Wiederaufrichtung des Weltfriedens zu beachten.
Derartiges war für Japan unter keinen Umständen tragbari

Als die Dinge diesen Verlaus nahmen , blieb für 2apan

trotz seines glühenden Friedenswunsches kein imderer Weg
offen , als die Waffen zu erheben , um sein Prestige und sein
Bestehen zu sichern. Dies ist der Grund für die Ausgabe des
Erlasses des Tennos vom 8. d. M ., mit dem den vereinigten
Staaten von Amerika und dem britischen Empire der Krieg
erklärt wurde.

Sogleich nach Eröffnung der Feindsellgretten unrer oem
Befehl des Tennos haben tapfere Offiziere und Mannschaf¬
ten unserer Streitkräfte in weniger als 10 Tagen die feind¬
lichen Schlüsselstellungen schnell durchbrochen . Die Haupt¬
macht der USA -Flotte , die ihre Basis in Hawai hat , ist
vernichtet : die Hauptmacht der britischen Fernost -Flotte ist
zerschmettert ; die Einkreisungsfront  gegen Japan,
deren Stärke vom Feind übertrieben wurde und der , um
Japan einzuschüchtern , die breiteste Publizität verliehen
wurde , ist an den verschiedensten Stellen bereits angeschla¬
gen . Die antijapanische Einkreisungsfront befindet sich be¬
reits auf dem guten Wege zum Zusammenbruch.
Diese großen militäri ' chen Taten haben in der Welt Wun¬
der gewirkt und das Prestige unseres Reiches sowohl im
Inland als aucki im Ausland erhöbt.

Wir schulden der Armee und der Marine  herz¬
liche Dankbarkeit und unbeschränkte Bewunderung für die
Beweise ihrer großen Leistungen . Jahre hindurch haben sie
sich in der Erwartung dieses Tages einer harten Ausbildung
unterzogen . Von dem Ausgang dieses Krieges hängt das
Schicksal des japanischen Reiches ab . Japans Aufgabe ist es,
die Unruhe im größeren Ostasien zu beseitigen und die USA
und das britische Empire , diese mächtigen Gegner , nieder-
zurin gen. Wir sind  auf einen langen Krieg
vorbereitet.  Wir müssen uns stets vor Augen hauen,
daß unser Land später noch vielen Schwierigkeiten zu be¬
gegnen haben wird . Daher müssen wir uns bestreben , die
glänzenden Siege zu Kriegsbeginn durch verstärkte Anstren¬
gungen zur Vernichtung der feindlichen Streitkräfte fortzu¬
setzen und gleichzeitig ein großes Aufbauwerk in Angriff zu
nehmen , indem wir verschiedene Gebiete im Süden , die sich
neuerdings unlerer Aufgabe angeschlossen haben , in die
Struktur eingliedern . Der eigentliche Krieg muß erst noch
ausgefochten werden . Ich wünsche hier Mandschukuo
und China  meine besondere Würdigung auszusprechen , zu
denen Japan untrennbare und immer herzlichere Beziehun¬
gen unterhält . Diese beiden Verbündeten haben seit Beginn
des Krieges un ' erem Land auf das verschiedenste ihre Mit¬
arbeit zur Verfügung gestellt . Es ist auch ein Grund beson¬
derer Genugtuung , daß Japan vor einiger Zeit ein Ueber-
einkommen über die gemeinsame Verteidigung mit Fran»
zösisch - Jndochina  abgeschlossen und auch eine Ueber-
einstimmung der Ansichten mit Thailand  hinsichtlich des
Abschlusses eines Schutz - und Trutzbündnisses mit diesem
Land erzielt bat.

Japans Vorgehen  in den südlichen Gebieten Hat
kein anderes Ziel , als eine tyrannische Politik der USA und
des briti ' chen Empire zu beenden , allen Gebieten des größe¬
ren Ostasien ihre ursprüngliche Art und Form wiederzuge¬
ben und ein Aufbauwerk großen Stiles  in An¬
griff zu nehmen . Wir hoffen fest, daß die mehrere Hundert
Millionen zählenden Völker des größeren Ostasiens die wah¬
ren Absichten Japans verstehen und ohne unnötigen Wider¬
stand , vielmehr als unser Partner , an der Aufgabe der Er¬
richtung der groß -ostasiatischen Wohlstandssphäre teilhaben
werden.

Es ist ein Grund gegenseitiger Genugtuung , datz unsere
Verbündeten Deutschland und Italien  sofort nach
der japanischen Kriegserklärung ebenfalls in den Krieg ein-
getreten sind und daß sie alle geeigneten Mittel einfetzen
und niemals die Waffen niederlegen , bis der Sieg über den
gemeinsamen Feind des Weltfriedens errungen ist. Sie
sind auch mit Japan darin übereingekommen , daß kein
Waffenstillstand oder Frieden weder mit den Vereinigten
Staaten , noch mit dem britischen Empire ohne vollständige
ttebereinstimmung zwischen den drei Ländern geschlossen
wird , daß sie in Zukunft noch enger mit dem Ziele der
Verwirklichung einer gerechten Neuordnung Zusammen¬
arbeiten werden , so daß sich jetzt eine weitere Festigung des
Bündnisses zwischen Japan . Deutschland und Italien er¬
geben hat.

2ch möchte hier die feste Entschlossenheit des japanischen
Reiches zum Ausdruck bringen , niemals die Waffen niewr-
zulegen , bis nicht die vereinigten Staaten und das briti¬
sche Weltreich niedergerungen sind.

Ich möchte diese Gelegenheit auch benutzen , um meine
herzliche Anerkennung für die begeisterten Beweise vater¬
ländischen Geistes auszusprechen , die unsere Nation seit Be.
ginn der Feindseligkeiten erbracht hat ."

„Eveniualiiäien"
„Die Küsten Spaniens und Frankreichs ".

„Evening Standard " ist der Ansicht , daß der Krieg im
Pazifik , verbunden mit den erlittenen Schiffsverlusten , die
Lebensmittellage Großbritanniens beeinträchtigen könnte.
Dazu komme , io schreibt die Londoner Zeitung , daß das
amerikanische Marineinteresse vom Atlantik auf den Pazi¬
fik gerichtet sei. Die britischen Matrosen hätten schwierige
Probleme zu lösen Die Versorgung Libyens  und die
Lieferungen an die Sowjets  müßten fortgesetzt wer¬
den . Nicht nur im Atlan ' tik , auch im Indischen
Ozean  sei der Aufgabenkreis größer geworden . Daneben
dürften auch noch andere Eventualitäten nicht ganz aus
den Augen verloren werden . Das Blatt denkt in erster
Linie an den angeblichen deutschen Druck auf Vichy . Die
französische Flotte könnte in den Dienst der Feinde gestellt
werden , wobei ihre Tätigkeit eventuell nur auf die Durch¬
brechung der Blockade befchränkt bliebe . Auch die Küsten
Spaniens und Frankreichs  würden im kommen¬
den Frühjahr ebenfalls eine bedeutende Rolle spielen.

Der politische Korrespondent der „Evening News " er¬
wartet die Schaffung eines Alliierten - Kriegsra-
t e s . Die Diskussion darüber habe bereits begonnen . In
diesem Kriegsrat würden China , die USA . die Sowjet¬
union und Großbritannien vertreten sein , und zwar nicht
nur die Regierungen , sondern auch die Militär -, Marine-
und Luftexperten der genannten Staat -" -

Bichh protestiert gegen USA -Maßnahmen.
DNB Vtchh , 16. Dez . Die französische Regierung hat , wie

aus authentischer Quelle verlautet — gegen die Entfernung
der Nfm den in den nordamerikanischen .Häsen

uegenoen französischen Handetsdampfern protestiert . Sie hat
in diesem Zusammenhang die Regierung der Vereinigten
Staaten darauf aufmerksam gemacht , datz die Pflege und Un¬
terhaltung der französischen Schiffe ausschließlich von der
französischen Besatzung gewährleistet werden kann.

Oer Hel - - es „Pinguin"
Eichenlaub für Sen gefallenen Kommandanten.

DNB Berlin , 1«. Dez . Der Führer und Oberste Beseh . - -
Haber der . Wehrmacht verlieh dem gefallenen Kapltan zn»
See Krüder , Kommandant des Hilfskreuzers „Pinguin,t»
Anerkennung der Leistungen des von ihm geführten Schif¬
fes als 40. Offizier der Wehrmacht das Eichenlaub zum R,k-
terkreu » des Eisernen Kreuzes.

Kapitän zur See Krüder nahm im Wettkrieg aus oem M-
enschiff „König " an der Skagerrak -Schlacht und auf dem
ünen Kreuzer „Breslau " und dem großen Kreuzer „Goe-
n " im Mittelmeer und im Schwarzen Meer an zahlreSen
efechten gegen britische und russische Einheiten teil . Nach
inrr erneuten Einstellung in die Kriegsmarine folgten
ienststellungen an Bord und an Land , und nach Kriegsaus-
:uch führte er als Kommandant den Hilfskreuzer „Pm-
,in ". Am 22. Dezember 1940 wurde ihm das Ritterkreuz des
isernen Kreuzes verliehen , nachdem von seinem Hilsskreu-
r in überseeischen Gewässern 79 000 BRT feindlichen Han-
llsfchiffsraumes versenkt waren . Im Juli d. I . Mg ,,Pin-
,in " . der insgesamt 200 000 BRT feindlichen Handelsschiffs,
ivmes vernichtet und alle ihm gestellten anderweitigen Aus»
iben in vorbildlicher Weise gelöst hatte , im Indischen Ozean
^ einem Gefecht mit dem weit überlegenen britischen schwe¬
lt Kreuzer „Cornwall " unter . Kavitän z. S . Krüder fand
ibei mit dem größten Teil der Besatiuna den Heldentod.



Ms dem HeimatyebieW
Gedenktage

-7 . Dezember.
1626 Königin Christine von Schweden in Stockholm geb.
1825 Der Naturforscher Alexander Agassiz in Neuchatel

geboren.
1842 Der norwegische Mathematiker Söphus Lie in Nord¬

fjordeide geboren.
1920 Der „Völkische Beobachter" wird amtliche Zeitung der

NSDAP.
1039 Das Panzerschiff „Graf Spee " in der La Plata -Mün-

dung auf Befehl des Führers versenkt.

Dar Weihnachlsejsenm Krieg
Was gibt es an den Feiertagen zum Mittagessen ? Diese

Frage wird umso leichter gelöst werden, je größer die An-
Assungsfähigkeit , die Geschicklichkeit, vor allem aber der gute
Wille sind, sich mit den durch den Krieg bedingten Ein¬
schränkungen abzufinden. Vielleicht bereitet man nur an
einem Tag ein Fleischgerich: und stellt am zweiten Feiertag
ein fleischloses und dennoch feiertägliches Gericht her. Bei
der Auswahl der Fleischspeisensollte man nich: nur an die
üblichen in der Pfanne gebratenen Fleischstücke, Rouladen
Usw. denken, sondern auch einmal solche Gerichte in Erwä¬
gung ziehen, zu deren Herstellung weniger Fleisch erforder¬
lich ist, die aber trotzdem wohlschmeckend sind und sonst nur
selten genossen werden. Dazu gehören unter anderen die
immer festlich wirkenden Aufläufe und Puddings mit
Fleisch. Auch manche andere Mischgerichte wie Ragouts,
Frikassees usw. können bei sorgfältiger Zubereitung und
durch Hinzufügen entsprechender Zutaten wie Kochwein,
Pilzen usw. sowie durch Beigabe schmackhafter Klöße oder
dergleichen auf der. Festtafel erscheinen. Pikante Aufläufe
und Puddings sowie Klöße verschiedener Art können an
einem der Feiertage auch als fleischloses Gericht besonders
empfohlen werden. Aus Kartoffeln , Teigwaren , Nährmit-
teln und den entsprechenden Zutaten wie Gemüse. Tomaten-
mus , Pilzen , Reibekäse, Eipulver oder Eiern lassen sich der¬
artige Gerichte ausgezeichnet zubereiten.

Großen Wert wird man gerade an diesem Tage auf die
Herstellung -einer schmackhaften Tunke und auf das hübsche
Anrichten der Gerichte legen. Zu Weihnachten wollen Groß
und Klein aber auch gern einen süßen Nachtisch. Da er zu
den Festtagen besonders lecker sein muß, wird nicht nur ein
einfacher Pudding gemacht, sondern zum Beispiel etwas
Eingemachtes verwendet und für eine nette Aufmachung
gesorgt. Oder wir bocken mit Backpulver einen lockeren Teig
üus ebenem Zwieback, Grieß , Zucker und Milch und
Veic :esen warm als Auflauf mit Obst. Auch abends ist
an - des üblichen belegten Brotes ein süßer Auflauf
tvillro. , en. Wer sich Reis aufgehoben hat, überbäckt diesen
leicht uno . richtet ihn mit Obst und Marmelade an. Oder
wir beitreiten die Abendmahlzeit zum größten Teil mit einer
Sagospeise. Auch Haferflockenschmarren, recht locker gebak-
ken, sind bestimmt nichts Alltägliches und gebackener Hefe-
strudel, gefüllt mit falschem Marzipan , bereitet nicht nur
große Freude, sondern erspart der Hausfrau die Sorge um
eine sättigende Hauptmahlzeit.

Weihnachlsemkäufe mit Verstand?
Das Reichsminlsterium sür Volksaufklärung und Pro¬

paganda teilt mit : „Die deutsche Wirtschaft hat ietz: im
Kriege so unendlich viele und große Aufgaben zu bewältigen,
daß die Produktion von Geschenkartikelnaller Art als zweit¬
rangig dahinter zurücktrewn muß. Arbeitskräfte , die früher
beispielsweise Kinderspielzeug hergestellt hoben, drehen
heute Granawn . Arbeiter und Arbeiterinnen die früher
Handtaschen und schöne Geschenkartikel fertigten , nähen
heute Pelzkleidung für die Soldaten an der Ostfront. Unsere
Transportmittel werden für die Versorgung unserer Trup¬
pen im Osten und für den Transport von Kohle und Kar¬
toffeln benötigt. Allein die Feldpost befördert täglich
18 000 000 Postiendungen.

In Deutschland besteht infolgedessen stärkster Mangel an
Geschenkartikeln. Der Weihnachtstisch kann in diesem Fahr?
nicht so reich gedeckt sein wie sonst. Viele Volksgenossen
" en nur wenige bescheidene oder gar keine Geschenkartike.
äufen können. Es wird deshalb erwartet , daß in diesem

Jahre jeder Volksegnosse dieser Sachlage Rechnung trägt
und keine größeren Weihnachtseinkdufe durchführt . Der
Gedanke an unsere Soldaten im Felde und an die Mühen
und Strapazen , die sie für die Sicherheit der Heimat auf

nehmen, wird jedem Bolksegnossen dieses bescheidene
fer leicht machen."

Aenderungen im Ladenschluß über die
Weihnachtszeit

Die Inhaber offener Verkaufsstellen siird am 24. Dezember
1941 berechtigt, unter Wegfall des Mittagsladenschlusses , ihre
Ladengeschäfte ab 17 Uhr geschlossen zu halten.

Am Samstag den 27. Dezember 1941 sind die Inhaber
offener Verkaufsstellen — Lebensmittel - und Tabakwaren¬
geschäfte ausgenommen — berechtigt, i^ oc Ladengeschäfte den
ganzen Tag geschlossen zu halten.

Für Tapferkeit dar dem Feinde wurde Feldwebel Alfred
Wieland  mit dem E. K. II ausgezeichnet. Der tüchtige Sol¬
dat ist auch Träger verschiedener anderer Auszeichnungen, die
er sich im Einsatz gegen den Feind erwarb.

» _

» Heute abenck von 17.3g
S.ISI bis morgen trüb

dionäsutgang 7 gz
zioncluntergsng 17.09

Eltern -Nachmittag der Pimpfe und Jungmäöel . Am letz¬
ten Sonntag hielten die Pimpfe und Jungmädel ihren
Eltern -Nachmittag ab. Bei fröhlichem Spiel und Sang ver¬
gingen den recht zahlreich erschienenen Gästen die zwei Nach-
mittagsstnnden wie im Fluge . Während einer Pause wurden
die im Rahmen des Wettrüstens der HI selbst angefertigten
Abzeichen verkauft . Der Gesamtbetrag von RM . 262.—, der
dem WHW zur Verfügung gestellt wird , ist das bisher höchste
Sammelergebnis , das die HI bei einer öffentlichen Veran¬
staltung erzielt hat.

Griifenhausen , 15. Dez. Unteroffizier Alfred Stepper
wurde für besondere Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eisernen Kreuz II . und I. Klasse ausgezeichnet.

Höfen a. E., 15. Dez. Am Sonntag nachmittag fand im
Gasthaus zur „Sonne " ein Appell derKriegerkame-
radschaft  statt . Kameradschaftsfiihrer Wilhelm Lust¬
nau er  gedachte zuerst des Kameraden Heinrich Großmann,
der durch einen Betriebsunfall aus dem Leben geschieden ist.
Dann berichtete er über den Verkehr mit den im Felde
stehenden jungen Kameraden und verlas Briefe von der
Front . Ueber den Einsatz Fremdvölkischer im Großdeutschen
Reich und über das richtige Verhalten zu Polen und Kriegs¬
gefangenen sprach Kamerad Fr . Fick . Mit dem Siegheil auf
den Führer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht schloß
der Appell.

Nagold , 15. Dez. Am Samstag kamen in der „Linde" die
Führer der" Freiwilligen Feuerwehren des Kreisabschnitts
Nagold zu einer wichtigen Tagung zusammen, der auch Bür¬
germeister Maier und Bauingenieur Münz von Nagold bei¬
wohnten . Kreisfeuerlöschinspektor Köbele-Altensteig gab be¬
merkenswerte Richtlinien über die künftige Arbeit der Weh¬
ren . Ferner sprach Weckerlinienführer Hespeler-Nagold über
die gerade in den Wintermonäten zu tätigenden Arbeiten-

Privatherberger unter Kontrolle
Eingliederung in die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und

Bcherbergungsgewcrve

V-H.. Auf Grund einer Ermächtigung des Reichswirt¬
schaftsministers an die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe ist eine alte Streitfrage geregelt wor¬
den, ob nämlich die sogenannten Privaten Zimmervermieter
der Betreuungs - und Aufsichtspflicht der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten - nnd Beherberguugsgewerbe hinsichtlich ihrer
Werbung , Leistung und Preisgestaltung unterstellt werden
sollen oder nicht. Durch die erwähnte Ermächtigung werden
sie jetzt ab 1. Dezember in die Wirtschaftsgruppe Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe als sogenannte Listenmitglieder
eingegliedert , wodurch sie von dieser Wirtschaftsgruppe erfaßt
und ebenso wie deren übrige Betriebe betreut werden und
den Anordnungen der Wirtschaftsgruppe Folge zu leisten

haben. Unbeschadet ihrer Meldepflicht sind sie aber von der
! Beitragspflicht freigestellt. Diese Anordnung gilt auch für

die Ostmark.
Hierdurch werden alle „Privatherberger " erfaßt , die we¬

niger als 4 Zimmer oder 6 Betten ständig oder saifonmäßig
zum vorübergehenden Aufenthalt an Ortsfremde gewerbs¬
mäßig abgeben. Beherbergungsbetriebe mit mehr Betten oder
Zimmern waren bisher schon Mitglieder der Wirtschafts-
grupe . Das nicht berufsmäßige und nicht zum Zwecke bei
Erwerbs erfolgende Vermieten von möblierten Zimmern an
Dauermieter sowie das Vermieten von Zimmern nur aus
Anlaß von kurzdauernden Gelegenheiten (Messen, Festspielen)
sind kein. Gewerbe . Diese Vermieter sind daher nicht mitglieds¬
pflichtig bei der Wirtschaftsgruppe.

Da nun zu erwarten ist, daß entweder die Vermieter über
den Begriff der Gewerbsmäßigkeit nicht im klaren sind oder,
wenn sie das sind, trotzdem mit der Anmeldung lässig ver¬
fahren werden, so sind zur Erfassung der Betriebe vom Leiter
der Wirtschaftsgruppe Gastststätten - und Beherbergungsgo
werbe gewisse Merkmale für das Erkennen der Gewerbs¬
mäßigkeit eines Betriebes festgelegt worden . Danach sind ins¬
besondere folgende Umstände maßgebend für die Beurteilung:
Zunächst die Frage , ob eine Anzeige von dem Beginn eines
Gewerbebetriebs bei der zuständigen Behörde G 14 der Ge¬
werbeordnung ) früher abgegeben worden ist. Dann liegt der
Fall völlig klar. Es genügt aber auch die Angabe der Zimmer
bei der Fremdenverkehrsstelle , Werbung in Zeitungen , Aus¬
hang von Schildern mit der Bezeichnung „Zimmer frei".
Schaffung eines besonderen Gästezimmers , Halten einer eige¬
nen Bedienung für die Gäste, Gewährung zusätzlicher Lei¬
stungen, wie z. B . Mittagessen neben dem ortsüblichen Früh¬
stück ufw.

Nach diesen Maßsiäben können also die Privatherberger
selbst entscheiden, ob sie mitgliedspflichtig sind oder nicht, und
sie sollten nicht säumen, ihre Anmeldung unverzüglich vorzu¬
nehmen. Beiträge haben fies wie gesagt, nicht zu zahlen, und
die Betreuung geschieht nur in ihrem eigenen Interesse zur
Hebung des gesamten Erwerbsstandes und zur Ausmerzung
von Außenseitern , die derartig minderwertige Leistungen sich
zu Ueberpreisen bezahlen lassen, daß die Berufsorganisation
nicht länger zusehen kann, wenn nicht das gesamte Gewerbe
darunter leiden soll.

Alarm ! — Es zieht.
V-F . Heimlich, heimtückisch schleicht sich durch einen Fein

sterspalt, zwischen abgetretenen Türschwellen die kalte Außen»
luft ins geheizte Zimmer . „Es zieht", sagen wir dazu.

Stets sollte uns „Zug " alarmieren . Gar zu leicht führt er
zu Erkältungen . Strenger „ehrlicher" Frost schadet unserer
Gesundheit nicht, wenn wir uns im Freien bewegen, aber der
hinterlistige Zug im geschlossenen Raum ist gefährlich!

Und dann kostet „Zug " Heizung ! Wird doch das Zimmer
dauernd gelüftet , ohne daß diese Lüftung unter unserer Kon¬
trolle steht. Unser einziges Gegenmittel gegen die Auskühlung
ist dann das „Einkacheln". Aber zum Einkacheln haben Wir
jetzt im Kriege keine überflüssige Kohle.

„Mir tut Zugluft garnichts , bin nicht so empfindlich!" —
„Freuen Sie sich, daß Sie so abgehärtet sind, aber gehen Si¬
nn Interesse Ihres Geldbeutels und Ihrer Kohlerrvorräte
trotzdem auf dis „Zug -Jagd "!

Wie man 's macht? — Eine Kerze wird angezündet , und
man leuchtet mit dieser planmäßig alle verdächtigen Ecken
und Winkel ab. Wo die Kerze unruhig flackert, dort Haber-
wir eine Zugquelle gefunden, die verstopft werden muß.

Leuchten Sie bei dieser Gelegenheit auch gleich Ihren
Kachelofen ab, auch hier werden Sie undichte Stellen , Ritzen
zwischen den Kacheln mit der Kerze leicht aufspüren.

W grMW Nucken 8OI
Koman von k̂e/sne L/i»adet/r

Urheberrechtsschutz Roman-Derlag A. Schwingenstein, München

10. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Aber das will ich nicht! Gerade das stört mich! Ja,
wenn nicht dies Werbende in Herrn Horwaths Blicken
wäre - "

„Freue dich doch darüber ! Sei stolz darauf , daß er dich,
— ich meine das Mädchen in dir —, beachtet! Manfred
hofft , daß du Herrn Horwaths Gefühle erwiderst , daß ihr
beide eines Tages ein Paar werdet . Solche Gedanken
kommen ihm sicherlich deshalb , weil er jetzt auch ans Hei¬
raten denkt. Ich merke es ihm immer deutlicher an , daß
er sich nach einer glücklichen Ehe sehnt. Sehr guter Laune
war er heute nachmittag draußen am Thumsee ; wir haben
uns ein wenig von den vielen anderen abgesondert und
uns über mancherlei unterhalten . Ach du, es ist doch zu
schön, wenn man erkennt , daß man mit seiner Nähe einen
anderen Menschen beglückt!"

Jrmingard fühlte den schmerzhaften Schlag ihres Her¬
zens : — Danielas Nähe beglückte Manfred ! An Heirat
denkt er, an das Glück einer Ehe mit einer geliebten Frau.
Wird Daniela ihm diese Glücksbringerin werden ? —

Als sie das Eßzimmer betrat , schwangen Danielas Worte
noch immer in ihr nach. Sie dachte: — Und von mir er¬
wartet Manfred also, daß ich voll Glücks bin , weil Mano
Horwath Gefallen an mir findet . Er hofft, daß ich und
Mano Horwath ein Paar werden ! —

Am liebsten wäre sie hinauf zu ihrem Stübchen gelaufen
und hätte sich dort eingeschlossen.

— Aber was denn ? Wollte sie traurig sein, wollte sie
weinen , weil Manfred als ihr Freund an ihre Zukunst
dachte? Er wollte doch ihr Bestes ! Wie sollte er denn
wissen, daß ihr Herz nach ganz anderem Verlangen trug,
daß sie ihn lieb hatte ! Sie durfte ihm daraus , daß er
diese ihre Liebe nicht erwiderte doch keinen Vorwurs ma¬
chen, sie mußte ihm vielmehr ein rechtes Glück wünschen.

auch wenn er dies Glück bei einem anderen Mädchen
suchte. Doch dies törichte Herz in ihrer Brust fand sich
noch nicht in das Verzichtenmüssen, das schmerzte und
krampste sich zusammen, wenn es an die Zukunft dachte. —

Als plötzlich Manfred vor ihr stand, zuckte sie erschreckt
zusammen. Scheu sah sie ihn an . Forschend ruhte sein
Blick aus ihrem Antlitz.

„Ich möchte dir Glück wünschen, Jrmingard . Du wirst
mit Herrn Horwath demnächst ein Konzert geben, er hat
dich zu seiner Partnerin erwählt ."

Sie dachte' — Ja, Daniela hat recht, er sreut sich über
diesen meinen Erfolg und es ist ja wirklich fo: es ist für
mich ein Erfolg! —

Das Bedrückende zurllckdrängend, fand sie ein Lächeln,
sie sagte : „Herrn Horwaths Wunsch kam mir überraschend.
Er wird auch eine Sonatine meines Vaters zum Vortrag
bringen . Darüber freue ich mich am meisten."

„Das ist begreiflich. Aber nun wirst du viel mit ihm
proben müssen nnd ich werde noch weniger als bisher mit
dir zusammensein. Das tut mir leid."

Ihr Herz wollte frohlocken: — Es tut ihm leid ! Also
zieht es ihn doch zu dir ! —

Aber sie schalt sich gleich darauf selber eine Närrin : —
Was will ich denn ? Er meint das doch gar nicht im
Ernst , er ist ja viel lieber mit Daniela zusammen. Und
wenn er wirklich ab und zu gern mit mir plaudert , dann
doch nur um der Freundschaft willen , die uns verbindet . —

Noch ehe sie zu einer Antwort kam, war Mano Horwath
bei ihnen , er sprach lebhaft dazwischen und erzählte , er
habe Frau Beate um eine Aenderung der Tischordnung
gebeten.

„Ich sitze von heute ab neben ihnen , Fräulein Bröer.
Wir wollen uns doch auch bei Tisch nahe sein, nachdem
uns die Kunst so eng miteinander verbindet . Morgen
werden wir erstmals im Kurhaussaal proben ."

Die Pensionsgäste fanden sich vollzählig zum Essen ein,
man sprach angeregt miteinander , lachte und scherzte,
wandte sich mit Fragen an Mano Horwath , redete viel
von dem in Aussicht stehenden Konzert.

Manfred war schweigsam. Aber da war Daniela plötz¬
lich bei ihm. sie lachte: „Na , hast du auch Hunger ? Ich
freue mich auf das Essen, habe mich schon bei Frau Bang
erkundigt , was es gibt ."

Er nickte.
„Also komm, setzen wir uns !"
„Wollen wir morgen einmal nach Salzburg sahren ?"
„Morgen ? Nein , morgen mußt du auf mich verzichten

Ich werde sehr zeitig aufbrechen und zur Reiteralp empor-
steigen. Diese Tour ist für dich zu schwierig, du kannst
mich da nicht begleiten . Du bist keine gute Bergsteigerin,
Daniela "

4.
Noch drei Tage , dann sollte das angekündigte Konzert

Mano Horwaths stattfinden Vorgestern hatte der Vor¬
verkauf der Eintrittskarten begonnen und die Nachfrage
war eine derart rege, daß schon heute nur noch eine sehr
bescheidene Anzahl Karten übrig war . Morgen würden,
gewiß alle Plätze ausoerkaujt sein.

Auch heute vormittag probte Mano Horwath wieder im
Kurhaussaal mit Jrmingard . Sie waren bereits glän¬
zend miteinander eingespielt , doch nahm er besonders
schwierige Stellen in den sür das Konzert gewählten
Stücken gern nochmals und nochmals durch.

Als sie gegen elf Uhr das Spiel abbrachen und in das
anstoßende Künstlerzimmer traten , wohin Mano Horwath
für sich und Jrmingard eine Erfrischung bestellt hatte,
berichtete-er ihr , daß die Kurdirektion ihn schon jetzt drin¬
gend bitte , das Konzert zu wiederholen.

„Ich habe noch nicht zugesagt, aber vielleicht geschieht es
noch. Sie würden natürlich auch bei diesem zweiten Kon¬
zert meine Partnerin sein."

Jrmingard nahm aus dem Polstersessel Platz , den er ihr
an das kleine Tischchen heranschob. Zögernd sah sie zu ihm
aus . »

„Sie vergessen immer wieder , daß ich mich in diesen
Wochen eigentlich ausschließlich erholen wollte ."

„So anstrengend sind ja unsere Proben nicht. Und für
das zweite Konzert würden wir nur wenig Neues hinzu¬
nehmen . Selbstredend sollen Sie sich erholen , aber nicht,
um dann wieder in München von früh bis abends Klavier¬
unterricht zu geben. Ihr Können . Ihre Begabung be¬
fähigt Sie zu ganz anderem . Sie haben es immer wieder
überredet , wenn ich von Ihrer Zukunft sprechen wollte

(Fortsetzung folgt )
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aus dcm lileckar geländet . Am Nachmittag wurde
beim Kraftwerk Rasenstein in Bad Cannstatt eine männliche,
bis jetzt unbekannte Leiche ans dem Neckar gelandet und nach
dem Pragfriedhof verbracht Beschreibung : Etwa 60 Jahre
alt . weiße Haare . Stirnglatze , volles Gesicht , dunkler Anzug,
schwarze Schnürschube.

*

— Rottweil . «Eine Ehrvergessene .) Die in
Oberndorf a. N . wohnhafte . 13 Jahre alte , verheiratete Rosa
Storz  geborene Miller wurde vom Sondergerich : Stutt¬
gart wegen verbotenen Umgangs mit Kriegsgefangenen zu
einer Zuchthausstrafe von einem Jahr zwei Monaten ver¬
urteilt . Die Angeklagte ließ sich wiederholt mit einem um
20 Jahrs lungeren Kriegsgefangenen , der in ihrem land-
wir :schastlichen Betrieb ätig mar intim ein . obwohl sie
Mutter von vier Kindern nt.

— Bietigheim . 'Haushalt ausgeglichen .) In der
letzten Ratsherrensitzung teilte Bürgermeister Holzwarth
mit daß das Geschäftsjahr 1939 mit einem Ueberschuß von
>37 ooo Mark abschleß . der zum größten Teil zum Ausgleich
des Haushalts 1941 mit herangezogen wurde . Der Haus¬
haltsplan nir das Rechnungsjahr 1941/42 ist ausgeglichen.
Der ordentliche Haushaltsplan schließt mit rund 1.93 Mil¬
lionen Mark , der außerordentliche Haushaltsplan mit 80000
Mark ab . Der Ausgleich konnte ohne Aufnahme von Schul¬
den und ohne die Rücklagen anzugreisen geschaffen werden.

— Heilbronn a . N . (Appell der alten Soldaten .)
Der Kreis Heilbronn des NS -Reichskriegerbundes hielt in
Heilbronn einen stark besuchten Appell ab . Kreisleiter Drauz
gab einen Ueberblick über die Politische und militärische Lage
und richtete einen flammenden Appell an die alten Soldaten,
getreu , wie im Weltkrieg , ihre Pflicht an der Gemeinschaft
zu tun . Gaupropagandaobmann Bolsinger teilte mit . daß
bis fetzt neun große Lastkraftwagen mit Liebesgaben an die
Fron : abgegangen seien.

— Schrambera . (Jubilare der Arbeit .) Im De¬
zember feiern bei der Firma Iunghans AG die Gefolg¬
schaftsmitglieder Frau Karoline Kaufmann und Kail  Her¬
zog ihr 40 jähriges Arbeitsjubiläum.

— Ravensburg . lZuchthaus für unverbesser¬
lichen  Dieb .) Wegen Diebstahls im Rückfall verurteilte
die Strafkammer Ravensburg den 25 Jahre alten Willi
Lindner zu drei Fahren Zuchthaus . Obwohl er erst Ende
1940 ein , Jahr Gemngnis verbüßt hatte , häufte er seit Juni
wieder eine ganze Serie von Diebereien auf sein Schuldkonto.

— Rieölingen , Kr . Saulgau . lBeide Hände gebro¬
chen .) Beim Strohholen stürzte Frau Hilda Bertsch vom
Heustock auf den Scheuernboden und brach sich beide Hände.
, — Herbertingen . Kr . Saulgau . (Tödlicher Sturz
in der  Scheuer .) Als ein Arbeiter das gedroschene Stroh
unkerbrmgen wollte , stürzte er aus beträchtlicher Löhe aus
den Scheuernboden . Er schlug dabei auf die Dreschmaschine.
Die Verletzungen waren so schwer, daß der Tod alsbald
eintrat.

Gedenkfeier zu Ehren Palms in Schorndorf
Am 18. Dezember lährt sich zum 175. Mal der Tag , an

dem Buchhändler Ivh Philipp Palck . der vor 135 Jahren
auf Befehl Napoleons in Braunau unter französischen Ku
geln sein Leben für Deutschland aushauchte , in Schorndor'
das Licht der Welt erblickte . Die Stadt Schorndorf bereit?
in Zusammenarbeit mit den Partei - und Staatsdienststellei
im Heimatmuseum eine würdige Gedenkstätte zu Ehren ihre
großen Sohnes vor.

Berönnkelungsverbrecher vor dem Sondergericht
Wegen fortgesetzten Vergehens des Diebstahls , zum Teil

unter Ausnützung der Verdmikelungsmaßnahmen . wurde
der in Snnmersfeld wohnhafte 33 jährige Gottlob Ger lach
vor dem Sondergericht Stuttgart zu einer Gefängnisstrafe
von zwei Jahren fünf Monaten verurteilt . Der Angeklagte
steht in wirtschaftlich guten Verhäl » issen. Umso rätselhafter
i>t es, daß er sich zu 26 Diebstählen Hinreißen ließ davon in
21 Fällen an seinen Kameraden . Das Gericht bezeichnete
den Angeklagten als einen Psychopathen , der an einem
gewissen Diebstahlshang leidet . Da der Angeklagte seine
Taten bitter bereute , faß ' e ihn das Gericht noch einmalmilde an.

Hus den Nachbargauen
Heidelberg . (Professor Stein Ehren s' enator

der Universität .) Dem Direktor der Medizinischen
Fakultät der Reichsunwersität Straßburg , Professor Dr.
Johannes Stein,  wurde in feierlicher Senatssitzunq die
Würde eines Ehrensenators der Universität Heidelberg ver¬
liehen.

(!) Karlsruhe. (Durch Unfall ums Leben ge-
kommen .) Der 58 Jahre alte Landwirt Hermann Blau
aus Graben ist an den Folgen der Verletzungen gestorben,
die er sich vor drei Wochen beim Zusammenstoß feines
Fuhrwerks mit einem Kraftwagen zugezogen hatte.

(!) Karlsruhe. (Unvorsichtigkeit schwer ge¬
büßt .) Am Abend sprang ein 68jähriger verheirateter
Mann von hier aus einem fahrenden Straßenbahnwagen.
Er kam dabei zu Fall , brachte das linke Bein unter den
noch in Bewegung befindlichen Wagetz und wurde am Un¬
terschenkel so schwer verletzt , daß dieser im Neuen Vinzen-
tiuskrankenhaus amputiert werden mußte.

(!) Karlsruhe. (Pon der Straßenbahn ange¬
fahren .) Ein Wfähriger verheirateter Kaufmann von
hier wurde am Morgen auf der Kaiserstraße bewußtlos
aufgefunden . Im Städtischen Krankenhaus stellte man eine
Gehirnerschütterung und Kopfwunden fest. Es wird ver¬
mutet . daß der Verunglückte in der Dunkelheit in die Fahr¬
bahn der Straßenbahn gekommen ist und angefahren
wurde.

(—) Konstanz. (Zuchthaus für Zuckerschie¬
ber .) Der jetzt 30jährige Reisende Edwin Schmidt  war
bei Kriegsausbruch zum stellv . Geschäftsführer seiner

-Firma aufgeruckt . Statt )icy vieles Vertrauens wurvig zu
erweisen , mißbrauchte er es in der übelsten Weise , indem
er zusammen mit dem 1939 als Lagerist angestellten , er¬
heblich mit Zuchthaus vorbestraften Alois Prantner
von Bregenz die Firma u . a . um 6100 kg Zucker betrog,
die er als „ besondere Gefälligkeit " Geschäftsleuten in Fried¬
richshafen . Manzell , Markdorf , Konstanz usw . lieferte und
von dessen Erlös er zwei Drittel in die eigene Tasche steckte.
Beide benützten das Geld zu einem ausschweifenden Leben.
Die Gelage bei Prantner , bei denen auch die weibliche Ge¬
sellschaft nicht fehlte , waren berüchtigt und Prantner ging
dabei so weit , Schmidt seine eigene Frau zu verkuppln.
Die Aufdeckung all dieser Umstände hatte im Frühjahr gro¬
ßes Aufsehen erregt und jetzt hatten sich die beiden Schul¬
digen vor dem Sondergericht Freiburg , das in Konstanz
tagte , zu verantworten . Das Urteil lautete auf je zwei
Jahre und sechs Monate Zuchthaus.

Darmstaöt . (Fußgänger in die Straßenbahn
gelaufen .) In der Landgraf -Georg -Straße lies ein Fuß¬
gänger in eine daherkvmmende Straßenbahn hinein , kam zu
Fall und wurde erheblich verletzt.

Darmstadt . (Wernicht hören will . . .) Der nahe¬
zu 70 Jahre alle Bauer Peter Keil aus Igelsbach im Kreise
Bergstraße lieferte keinen Trvpfen Milch ab , butterte selbst
und verfütterte die Milch an sein Vieh . Er war bereits vvm
Ortsbauernführer verwarnt und hatte auch schon eine Geld¬
strafe von 200 Mark erhalten . Der Am srichter verurteilte
ihn nunmehr zu vier Monaten Gefängnis.

Wer fabni eri , muß füllen?
Der Reichsführer ^ und Chef der deutschen Polizei

teilt mit:
Am 12. 12 . 1941 wurde der ehemalige polnische Staats¬

angehörige Ceslaw Siratzki aus Straß bürg  i . E.
wegen Widerstandes erschossen . Siratzki war der Rädels¬
führer einer kleinen Bande , die nach der Besetzung des
Elsaß durch die deutschen Truppen Sprengstoffanschläge
gegen Personen , Sabotageakte an Anlagen der Wehrmacht
und der Reichsbahn vorbereitet und zum Teil auch ausge-
sührt haben . Von dieser Ba .ide wurden außerdem ^baffen-
und Munitionsdiebstähle , sowie Raubüberfälle und Kassen-
e« brüche begangen.

^Siratzki stand ferner zu einer mit Deutschland im Kriege
befindlich :» fremden Macht in Beziehungen und betätigte
sich landesverräterüch.

Die übrigen Schuldigen , die sämtlich sehr schnell festge¬
nommen werden konnten , sehen ihrer gerichtlichen Bestra¬
fung entgegen Das Ende dieses Verbrechers mag allen
Staatsfeinden und Saboteuren , die sich in dem Existenz¬
kampf des deutschen Volkes zu Handlangern der Feinde
Deutschlands machen , als ernste Warnung dienen.

Der nationalsozialistische Staat wird Staatsfeinde und
Saboteure , die versuchen , die Widerstandskraft des deut¬
schen Volkes zu schwächen , unerbittlich vernichten.

i)u -orßa Om -nr/p -Oa van /

MfllleclieuH pnH - w/ckzAO-
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Sokubkau»
bis I m ut

Hirnire vottina
Da » groös Spsriaibsua
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Freiwillige Feuerwehr
Wildb - d.

Donnerstag de« 18. Dezember, 1S.4S Uhr
Antrete«  Untrrrichtslokal Alte Schnle.

Entschuldigungen werden keine berücksichtigt.
Luz Obertruppführer.

«iiobse «, 16. Oer . 1941
LtrsiibenberzstraLe 25

Wir erbielten die traurlxs, unksö-
dsre dlackrlcbt, dsk unser lieber,
un verxek iieber, einziger Lolin und

kruder, Schwager , Onkel und kiekte

WSIIx kitel
Oekreiter in einem Intsnterie -HeZiinent

Inli . des Verwundetenabzeichens
und de » Infanterie sturm sbreicken»

im biükenden Fiter von 2l fahren bei den
schweren Kämpfen im Osten, an den böigen
seiner schweren Verwundung , im beldlararett
als tapferer Loldst in treuer klllicblerklliiunx
tür bUlirer, Volk und Vaterland am 17. dlov.
gestorben ist.

In tiekstem Leid:

Oie Litern Nkildslm Eitel u brau Emma,
geb . Outbub mit Oescbwistern nebst Fn-
verwsndten.

Vdsrndau »« « , 17. Oer . 1941
listt und unerwartet Kat uns die
untakbare dlacbricbt erreickt, daö
mein lieber, ünvergekücker 8okn

und herzensguter kruder, Schwager , Lnkel
und kiekte

WSSIvkSek
Lskrsitar in einem Int . - Negt.

an den böigen einer schweren Verwundung
in einem beldlararett im Osten am 22. klov.
im Fiter von 20 fahren gestorben ist. ln
soldatischer bküchterküllung gab er sein
junges , blühendes beben kür bütner, Volk
und Vaterland. Lin Wiedersehen in der
Heimat, das dis ruletrt seine kiokknung war,
sollte »ich nickt erkülien.

In tiekem Leid : Oie Fintier tlopdi « klag,
Witwe , ged . kieuweiler . Karl klag , r. 2t.
im beide und brau Klars , geb . brik
nebst Fnverwandten.

Trauerkeier Sonntag den 2l . Oerember,
nachmittags V,2 Lllir in Oräkenbausen.
lViit der bamiiis trauern such wir um einen
lieben Kameraden und treues Oekolgschakts-
mitglied . Wir werden ihm ein ehrendes Oe-
denken bewahren.

vetriedstiidrung unN üetolgacdakt
«1er ka . NMdetm Kolb , SlrNenkelrt,

Lederwarsnksbrik.

üekert

L. Neeh 'rcke öuckdruckerei

kksuma .Liekt
Neuralgien
krkällungs - .i

m

snnr
gswürrks

fuflelkslkmiscfiung

fükslls 7isrs

Fllen unseren Lekannten
sniäküch unseres Wegrug»
nach Stuttgart - Degerloch

Heest . EeöecvoU

kamilie klarer
I^ euenbürZ

Verloren
ging am Donnerst ., II . Dez. beim
Krankenh . Neuenbg . eine Kinder-
Mütze (blauer Ausputz). Der ehr¬
liche Finder wird gebeten sie in der
Enztälergeschäftsstelle abzugeben.

Schwann.
Meiner werten Kundschaft zur

Kenntnis , daß die

Zcklittsn
eingetroffen sind.

kdsrAsr «! r «Ami «L
Fernsprecher 345.

ilgss I-Ispr . 8sl nsi -vösvn Ss-
srrkwsrüsn , w!s Usrrklopfsn,

. I-isprsisOksn , k-lsi -rüi -uok, I-Isrr-

kung fisil 'olsciolscrfionvislsn Sssss-
7Ukiggsd7Lviii.^1. 2.10 In

nsute
krUkreitis
bestellen.

k-r^ en Sie neck iien
pielermöLilckkeiien

L . dleeb 'sciie Lucbclruckerei

dileuenbürK — Telekon 404

Freiwillige Feuerwehr
Neuenbürg.

Am Samrlag len 20. Dezember 1841 ist zu der
Uebung um 16 Uyr in voller Ausrüstung anzutreten.

Der Wehrsührer.

QeKe » Lrr » üäur » 6 äerküÜL
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